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Noch ein Aass „Tötung von Mogeln vermutlich durch Blitzschlag".
Von O t t o  Leege.

Im Anschluß an meine im Dezemberheft veröffentlichte Mitteilung über Tötung 
von Vögeln vermutlich durch Blitzschlag bin ich nochmals in der Lage, einen 
weiteren Beitrag zu diesem Kapitel bieten zu können. Von der benachbarten 
Küste, aus der sogenannten Westermarsch, wurde mir gemeldet, daß dort im 
November eine größere Anzahl von Rottgänsen durch Blitzschlag getötet sein solle. 
Vorab will ich bemerken, daß dort nichts über den hier vorgekommenen Fall 
bekannt war und die-dort geschehene Begebenheit längere Zeit das Tagesgespräch 
der interessierten Kreise bildete.

Um Klarheit zu erhalten, wandte ich mich schriftlich an den befreundeten 
Gutsbesitzer Herrn G. Hanssen in Westermarsch, der als vorzüglicher Jäger 
und scharfer Beobachter rühmlichst bekannt ist. Er teilt mir darüber mit 
wie folgt:

„Am Abend des 13. November etwa gegen fünf Uhr zog aus Nordwesten 
kommend eine fürchterliche Gewitterböe vom Meere über die Marsch hinweg. 
Soeben hatte ich mich mit einigen Freunden auf dem Entenzuge auf freiem 
Felde angesetzt, als uns das Unwetter überraschte. Vom Himmel, der mit pech­
schwarzen Wolken verhangen war, fuhr Blitz auf Blitz hernieder, und diese ließen 
die Erde durch fürchterlichen Donner erbeben. Ich nahm die Patronen aus dem 
Gewehr, legte mich mitsamt meinem Hunde darauf und wartete mit Ergebung 
der kommenden Dinge. Darnach fing es an zu hageln, und zwar so stark, daß 
mein Hund, der sich unter meinem Rocke nicht ganz zu verbergen vermochte, laut 
zu stöhnen begann. Noch einige Minuten lag ich so, dann wurde es besser; 
schnell erhob ich mich, suchte meine Kameraden auf und floh eiligst heimwärts.
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Am anderen  M orgen  lagen lä n g s  des S tr a n d e s  gegen siebzig S tück  tote 
R o tt-  oder R ingelgänse ( L s r n lo ln  to rc ^ u n tn ) , von denen verschiedene am  Genick 
S p u re n  einer Beschädigung trugen . D a  ich nicht alle gesehen habe, und  w eil 
auch alle gänzlich durchnäßt w a re n , konnte ich B ran d sp u re n  nicht m it S icherheit 
erkennen. Auch w ill ich noch e rw ä h n e n , daß  die getöteten T ie re  über eine 
Strecke von beinahe zwei S tu n d e n  verstreut lagen. E s  ist demnach nicht u n ­
m öglich, daß T ö tungen  dieser A rt an  m ehr a ls  einer S te lle  vorgekommen sind. 
Außerdem  konnten noch m ehrere G än se , welche anscheinend gelähm t am  S tra n d e  
und im angrenzenden  G elände einzeln um hersaßen, erlegt w erden."

E s  sei m ir gestattet, diesen M itte ilu n g en  noch einiges h inzuzufügen.
D ie  W estermarsch ist jener K üstenstreifen, der der In s e l  J u is t  gegenüber 

liegt und sich in  einer A u sdehnung  von reichlich 1 0  irrn  halbinselförm ig nach 
S üdw esten  erstreckt. Zwischen I n s e l  und Küste befinden sich außer w eitläufigen 
S andbänken  verschiedene, oft b is  2 0  m  tiefe M eeresarm e, die sogenannten B a lg en , 
von welchen a u s  sich nach allen R ich tungen  zahlreiche schlammige P r ie le n  a u s ­
strecken, die einen enorm en Reichtum  an  niederem T ierleben aufweisen. H ie r ist 
der S am m elplatz der besonders durch D r o s te  berühm t gewordenen S t r a n d -  und 
Seevögelhorden, die an diesen P lätzen  bei Ebbe ihren  G ourm andsge lü sten  reichlich 
Rechnung trag en  können. I m  W in te r behaupten, sofern nicht d as  ganze W a tt 
durch den ewigen Wechsel von Ebbe und F lu t  in  eine fortw ährend  veränderte 
E isw üste verw andelt ist, die R o ttg änse  den V o rra n g , und  T ausende von ihnen 
sieht m an im seichten W asser der Ebbe folgend ih ren  stets knurrenden M agen  
befriedigen oder auch au f den höher gelegenen S a n d b ä n k e n  S ie s ta  halten . I n  
ih re r Gesellschaft w ird  m eistens keine andere V ogelart geduldet, wie es auch bei 
den Austernfischern der F a l l  ist, und sie pflegen a lsd a n n  so nahe beisammen zu 
sein , daß ein Büchsenschuß au f tausend und m ehr M ete r abgegeben nicht selten 
von E rfo lg  gekrönt ist.

E s  liegt nach vorstehendem B riefe  die V erm utung  nahe, die V ögel könnten 
auch durch Hagelschloßen getötet sein. G egen diese A nnahm e sprechen verschiedene 
Umstände. Z u  bedauern  ist es nam entlich, daß die A rt der Verletzungen nicht 
n äher festgestellt ist, nach Beschaffenheit derselben w ären  A nhaltspunkte  über die 
Ursache gegeben. D ie  S p u re n  von Verletzungen des H in te rhau p tes  deuten au f 
Blitzschlag. W ürde der T od  durch H agelfall verursacht sein, so w ären  auch 
andere V ogelarten , die gleichzeitig in großen S ch w ärm en  die S a n d b ä n k e  bedecken, 
wie Austernfischer u nd  vor allen  D in gen  die ü bera ll in  dichten Z ügen  um her- 
vagabondierenden A lp enstran d läu fe r, die m it ihren  zarten  K örpern  den S ch loßen  
doch am wenigsten W iderstand  zu bieten verm ögen, ihm  zum O p fe r  gefallen. —  
Säm tliche V ögel können ferner sehr w ohl durch einen einzigen Blitzschlag getötet
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sein, obgleich die Leichen am S tra n d e  weit zerstreut lagen. B e i  der nordw est­
lichen W indrichtung  w urden  die K adaver 1)er Küste an g e fü h rt, gerieten dann  in  
die S trö m u n g , die dem Deiche paralle l lä u ft, und  w urden  von dieser früher oder 
später an den verschiedenen S te llen  angeschwemmt.

J u is t ,  im  Dezember 1 89 9 .

Kin <Laiermrteik über WogekschuH.
Von O. Köhn.

U nlängst hatte ich in  einer Nachbargem einde zu am tieren  und w urde zu 
dem Zweck vom B ah nh of M . durch einen B a u e rsm a n n  im  S ch litten  abgeholt. 
A u s  verschiedenen A ndeutungen und  Bem erkungen m eines Rosselenkers konnte ich 
unterw egs entnehm en, daß  derselbe ein offenes Auge fü r  die V orgänge  der ihn  
umgebenden N a tu r  hatte.

W ir  sprachen vom O bstbau . Und m it dem H in w e is  auf die günstige Lage 
des O r te s  fragte ich meinen R eisegefährten , ob denn in  seinem H eim atsdorfe 
viel O bst geerntet w ürde. E r  entgegnete: „ F rü h e r ,  vor acht b is  zehn J a h r e n  
w a r d as besser, aber in  der letzten Z e it haben unsere O bstbäum e zu sehr durch 
d a s  „Ungeziefer" (gemeint w a r  die M ad e  des Apfelblütenstechers) zu leiden 
gehabt. D rü b en  im D o rfe  C. ist es nicht so schlimm, denn dort haben sie in  
jedem G a rte n  Nistkästen" (die v o n  B e r le p sc h 's c h e n )  „angebrach t, und seit der 
Z e it blieb ihnen die O bsternte e rh a lten . S e lb s t in  unserem D orfe  habe ich w a h r­
genommen, daß auf der Südseite  des O r te s ,  wo schon mehrere solcher Nistkästen 
vorhanden  sind, die O bsternte reichlicher ist, a ls  au f der N ordseite. D a  sieht 
m an" —  so fu h r der M a n n  a u s  eigenem A ntriebe fort —  „welchen W ert fü r 
u n s  die V ögel haben , und w ir sollten dieselben viel m ehr Pflegen. D eshalb  ist 
es auch grundverkehrt, und  es m üßte verboten werden, daß jetzt jederm ann seinen 
G arten zau n  abschlägt und  an  dessen S te lle  ein D rah tgehege an b rin g t. D adurch  
n im m t m an den kleinen V ögeln  wiederum eine Zufluchtsstätte und  verm indert 
ihre Z a h l, u n s  M enschen zum größten S chaden ." —

Hrnithologische Beobachtungen aus der Umgegend von Uatibor 
in  Hberschlesten, insbesondere aus den Jahren 1898 und 1899.

Von AmtsanwalL K ahser.

I m  E ingang  m einer den gleichen Gegenstand betreffenden A rbeit in  J a h r ­
gang X X I I I  (N r . 4 ) dieser B lä t te r  habe ich hervorgehoben, daß meine dam aligen  
Aufzeichnungen hinsichtlich der R a u b -  und  W asservögel noch der E rgänzung  be­
durften. D iese bemühte ich mich in  nachstehenden Z eilen zu geben.
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